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Karlsruhe , 3 . Dezember.

Feine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 30 .

vorigen Monats den Geheimen Kriegsrath Vogelmann zum

Ordenssekretär des Karl -Friedrich -Militär -Verdienstordens

allergnädigst zu ernennen , und demselben dte Geschäfte emes

Ordens - Schatzmeisters zu übertragen geruht .

Karlsruhe , 3 . Dezember.

Aus dem Regierungsblatt Nr . 49 ist noch eine Bekannt¬

machung nachzutragen , wonach das Ministerium des Innern
unter dem 26 . November der von Seite der fürstlich leinin -

gen ' schen Standesherrschaft erfolgten Präsentation des Pfar¬
rers Joseph Ignaz Bechtold zu Külsheim auf die katholische
Pfarrei Hundheim , Bezirksamts TauberbischoffSheim , die

Staatsgenehmigung ertheilt hat .

Ueberslcht .
Schweizerische Stimmungen .

Deutschland . Aus der Pfalz ( Auswandcrungsfragen ; deutsche In¬

teressen im Osten ) . Rastatt ( Fruchtmarkt ) . Stuttgart ( De , Bardili ;

Hermann Kurtz und das Mannheimer Journal ) . Vom obcrn Neckar

( ein Erbschaftsmährchen ) . München ( die Abgeordnetenkammer ; Land¬

tags - Abschied ; Ministcrwechsel ) . Darmstadt ( Main - Neckar - Bahn ) .

Frankfurt ( verwahrloste Aktenstücke) . Vom Westerwald ( Schützen¬
wesen ) . Von der Saale ( Jahn und die kurhessische Post ) . Hamburg
( Eröffnung des Eisenbahn - Kongreffes ; Kückens „ Prätendent " ) - Rati «

dor ( praktische Kommunisten ) . Grätz ( streitiges Bcgräbniß ) .

Vesterrrichische Monarchie . Venedig ( der vorletzte Dandolo ) .

Schweiz . Bern ( die Kapitulation von Wallis ) . Luzern ( die Luzerner
Zeitung über die Ereignisse vor der Uebcrgabe ; Uri besetzt ; im Luzerni -

schen „ Volksjustiz ") . Schwyz ( die Jesuiten fort ) . Zug ( eine Prokla¬
mation des Landraths unterdrückt ) . Baselland ( das Basellandschaft¬
liche Volksblatt über Schnaps ) . Basel ( die Kricgskosten ; Schwierig¬
keit der Bundesrevision ) . Ans der Schweiz ( Einmarsch nach WalliS ;
die Ncuenburger Frage ) .

Ztalien . Nom ( Näheres über d^ pabstliche Rede ; Graf Dressen ) .

Frankreich . Paris ( das Anlehen ) . *

Schweizerische Stimmungen .
( Ansichten eines Schweizers .)

Die furchtbare Spannung , mit welcher dem Waffenent¬
scheide entgegengesehen wurde , ist vorbei , der Jubel über
den errungenen Sieg verrauscht , und wenn ich der jetzigen
Stimmung einen Ausdruck in wenigen Worten geben soll, so
ist sie diese : „Gott sey gedankt , daß der Sieg beide Theile
so weni- Opfer gekostet hat ; wir sind ja doch alle Schweizer ,
und müssen wieder im Frieden zusammenwohnen .

" Ueberall

ist der Name Dufour ein populärer ; seine Umsicht , seine
Disziplin , vor Allem die Festigkeit und milde Besonnenheit
in That und Wort haben ihm die Achtung und das Ver¬
trauen seiner Gegner selbst errungen , während die Feigheit ,
welche die meisten Häupter des Sonderbundes in den Tagen
der Entscheidung bewiesen , dieselben der allgemeinen Ver¬

achtung überliefert . Nun hat die Tagsatzung das Werk der

Pazifikation übernommen , und sie wird es ausführen , wenn
es je noch im Buch der Geschicke steht , daß die Eidgenossen¬
schaft länger eristiren soll.

Die Tagsatzung ist , wie ich schon mehr als einmal gesagt
habe , nicht von Ochsenbein , Druey , und James Fazy gelei¬
tet , sondern von Zürich und dessen Sekundanten ; diesen fü¬
gen sich die hitzigen Herren aus Genf , Lausanne , und Bern .
Die besonnene Fraktion der Majorität wird demnächst durch
Freiburg , Zug , und Luzern verstärkt werden , und diese Ver¬

einigung allein scheint es möglich zu machen , daß der Bund
in einzelnen Artikeln gebessert , nicht aber mit Bausch und

Bogen weggeworfen werde . Diese Vereinigung allein gibt
eine Garantie der Versöhnung ; durch sie werden die katho¬
lischen Interessen gehörig vertreten , und die andere Partei
ist durch die Ereignisse der letzten Jahre hinlänglich gewitzigt
worden , um die Bedeutsamkeit jener Interessen und ihrer
Vertretung nicht deutlich zu erkennen. Es bildet sich derzeit
eine Majorität , welche die jesuitische und die revolutionäre
Dogmatik von sich weist , eine Majorität , deren Ruf neun
Zehntheile der Eidgenossenschaft hören und unterstützen wer¬
den ; denn das Kriegsfeuer hat die Gemüther beider Par¬
teien geläutert , und die Liebe zum Vaterlande ist nicht ge¬
mindert , sondern gemehrt .

Nun bereitet sich aber die Diplomatie , ihrerseits das Werk
der Versöhnung zu fördern ; möge es ihr gelingen , das Haus
des Friedens zu erbauen ; möge von dieser Seite kein Wind
herwehen , der die glühenden Kohlen vom letzten Brande
zu neuer Flamme anfache . Das Mißtrauen in der Schweiz
gegen die Absichten der Mächte ist ein allgemeines , vor
Allem aber mit bitterer Schärfe gegen Frankreich gerichtet .
Diese Macht hat seit 1477 die Schweiz auf verschiedene
Weise an sich zu ketten gewußt ; zuerst durch Geld , mit dem
die Standeshäupter bestochen und die Söldnerlegionen ge¬
worben wurden ; später traten die Militärkapitulationen an
deren Stelle ; 1798 wurde sie durch die Freiheit und Gleich¬
heit revolutionirt , und an deren Kriegswagen gejocht , von
welchem Napoleon sie nur theilweise Ivsließ .

Die Restauration von 1815 sicherte sich den französischen
Vortheil sogleich durch eine erneuerte Kapitulation ; die ge¬
meinen Soldaten betrachteten sich als Halbfranzosen ; in den
OMeren und deren ausgebreiteter Verwandtschafthatte die

französische Politik ihre Werkzeuge . Die Restauration über¬
nahm sogleich das Protektorat über die katholische Kirche,
begünstigte die Jesuiten , und vermittelte deren Uebersiedlung
nach Wallis und Freiburg ; Brienz und Freiburg wurden
zwei französische Etablissements . Die Julirevolution spielte
auch in die Schweiz herüber , und so lange die neue Dynastie
mit Europa nicht ganz einig war , stund der französische Ge¬

sandte auf der radikalen Seite , und ließ den Berner Bären

gegen die sogenannten nordischen Mächte Bravourtänze auf¬
führen ; Frankreich warf die flüchtigen Polen in die Schweiz
zum savoyischen Einfall ; der französische Gesandte erklärte
ausdrücklich , daß die Tagsatzung den Bund ändern könne,
und daß seine Regierung dieses Recht der Tagsatzung be¬

haupten werde . Seitdem aber auch die neue Dynastie mit
dem katholischen Protektorate sich befaßt , seitdem das katho¬
lische Prinzip so manchen Sieg auswärts und in der Schweiz
erfochten , wandte sich die französische Politik wieder auf die
inner » katholischen Kantone , und seitdem es dort keine Offi¬
ziere mehr anwerben kann , werden nun die Geistlichen ge¬
ködert an das „ große katholische Frankreich " .

Die Jesuitenberufung nach Luzern und der Freischaaren -

zug eröffneten den Neigen des jetzigen blutigen Tanzes ; es
kam der Sonderbund , der , obwohl durch den Freischaaren -

zug und Berns Haltung hinlänglich erklärt , die Schweiz
dauernd zu spalten drohte , und zwar in eine katholische und
reformirte . Zu derselben Zeit machte Graf Bois -le-Comte
seine Rundreisen in der Schweiz , und suchte in Chur , St .
Gallen , Trogen rc. in Privatgesprächen zu beweisen , daß
die Jesuiten gar nicht gefährlich seyen , und daß für die
Schweiz die löse Bundesverfassung der früheren Zeiten
am besten taugen würde , während Sigwart - Müller in allem
Ernste davon sprach , öffentlich , unverhohlen , die Schweiz
könne nur durch Theilung in eine katholische und reformirte
Schweiz als ein Ganzes fvrteristiren . Das sind Thatsachen ,
die nicht bestritten werden können. Diese sind es , welche die
Volksstimmung so umschufen , als sic so allgemein bekannt
wurden , wie sie es jetzt sind ; sie gaben Dufour den Degen
in die Hand ; die feste Ueberzeugung , daß die Eristcnz der
Schweiz auf dem Spiel steht , durchdringt in diesem Augen¬
blick das Volk ; diese Ueberzeugung einigt für jetzt mit ge¬
ringer Ausnahme die Männer aller Parteien , wo noch
nationales Bewußtseyn ist. Darum wird auch die Tag¬
satzung einen festen Gang gehen , und sie wird von einer
täglich wachsenden Mehrheit getragen .

Den Krieg hat weder I)r . Furrer noch vr . Kern ge¬
wünscht ; sie hofften auf eine freiwillige Auflösung des
Sonderbunds , durch welche auch die Majorität der Tag¬
satzung sich aufgelöst hätte , denn St . Gallen und Bünden
hielten nur in dieser Frage fest . Allein Müller -Sigwart
vertraute auf Bois - le-Comte und die Jndisziplin der Radi¬
kalen , er gab nicht nach, und in den Urkantonen ( ich spreche
als Ohrenzeuge ) sprach das Volk sich so aus : „wir werden
nicht verlassen ; die äußeren , radikalen Kantone werden ver -
thcilt werden , wir aber unsere alte , unschuldige Freiheit behal¬
ten .

" Ohne Zweifel hat der brutale Radikalismus eine Haupt¬
schuld an diesem Kriege , der Jesuitismus aber keine ge¬
ringere , und die Politik , welche durch die Aufreizung der
Katholiken dahin arbeitet , den protestantischen Fanatismus
zu erwecken , und auf diese Weise mit den paritätischen
Staaten verfährt , bis sie , nach Göthe ' s Worten ,

Das Püppchen geknetet und zugericht ' t ,
Wie 's lehret i> manche welsche Geschichte

Ich wiederhole es , gegenwärtig bildet sich in der Schweiz
eine neue Partei ; so Gott will , mag es die eidgenössische
werden . Der Radikalismus hat den Zepter verloren ;
mögen die Diplomaten keine Gespenster sehen und dieselben
bekämpfen .

Deutschland .
AuS der Pfalz , 2g . Nov . Vielfach, und namentlich

auch auf der Germanistenversammlung in Lübeck , ist die
Frage angeregt worden , ob es nicht zweckmäßig wäre , den
Strom der deutschen Auswanderung nach den Gegenden
am Schwarzen Meer ( Kleinasien) hinzuleiten . Abgesehen
davon , daß

'es immerhin mißlich ist, die Auswanderung erst
nach einem bestimmten Ziele hin leiten zu wollen , nachdem
sie von selbst ein anderes gefunden , ist es doch wichtig, diese
Frage nicht aus den Augen zu verlieren . Bei jedem der¬
artigen Vorschlag aber müssen zwei Punkte festgehalten wer¬
den : der nationale Vortheil und die Sicherheit der Aus¬
wanderer .

Was nun den nationalen Vortheil betrifft , so ist derselbe
freilich unermeßlich . Der größte Strom Deutschlands mün¬
det in das Schwarze Meer , und somit geht einer unserer
natürlichen Hauptverkehrswege nach Osten ; die Gegenden
am Schwarzen Meere waren ursprünglich germanisch Land ,
als unsere Vorväter noch zwischen Rhein und Donau bis
an die Mündungen dieser Flüsse wohnten , und somit einen
in jeder Beziehung ausgezeichneten Landstrich inne hatten ;
gegen Osten sind die Gegenden am Schwarzen Meere die¬
jenigen Länder , in denen Deutschland am allerehesten Ein¬
fluß haben muß , wenn es seine Bedeutung als Weltvolk

behaupten will : — in dieser Beziehung wäre also nur das
Gedeihen des Planes zu wünschen.

Ganz anders aber sind die Verhältnisse , wenn wir die
Sicherheit des Einzelnen selbst ins Auge fassen . Einmal
wären die Auswanderer von uns nicht durch das die Länder
verbindende Meer , sondern durch theilweise ungünstig ge¬
sinnte Zwischenvölker getrennt ; zugleich sind die Länder , in
welche die deutsche Auswanderung geleitet werden sollte , in
solchen politischen und gesellschaftlichen Verhältnissen , daß
kaum Jemanden zu rathen wäre , dorthin zu ziehen. Schon
der rohe Fanatismus der Türken , ihre jede bürgerliche Frei¬
heit aufhebende Regierungsweise , das willkührliche Schalten
der Pascha ' s rc . müßte vor einem derartigen Versuche zurück¬
schrecken . Dazu kommt noch die fast gewisseAussicht auf Um¬
wälzungen und Empörungen , die bei dem morschen Zustande
des ganzen Staatsgebäudes der Türkei nicht mehr lange auf
sich warten lassen dürften , und die , wie alle Erfahrungen
zeigen , von allen Greueln begleitet seyn werden , deren nur
Fanatismus und orientalischer Despotismus fähig sind.
Unter diesen Verhältnissen wird es wohl nicht möglich seyn,
die Auswanderung in jene Gegenden zu lenken .

Allerdings muß Deutschland suchen , einen bestimmten und
entschiedene» Einfluß auf die Länder am Schwarzen Meere
zu erringen ; den aber wird cs sich durch Einwanderer¬
kolonien , wie die Verhältnisse nun einmal beschaffen sind,
nicht erringen . Wenn einst das Geschick der Osmanenherr -
schaft erfüllt seyn wird , und die Stunde der Entscheidung
für das Morgenland schlägt , ( und wenn nicht Alles trügt ,
scheint sie nicht mehr ferne zu seyn,) so muß Deutschland sich
diesen Einfluß erringen und wahren , und nötigenfalls das
Schwert in die Wagschale werfen . Erreichen wir diesen
Einfluß nicht , so sind wir abgeschnitten von dem großen
Verkehrszuge nach dem Orient , unser Vaterland ist aller '

natürlichen Gränzen baar , und unsere Stellung unter den
Nationen Europa ' s ist nicht jene, die einem Volke von mehr
als 40 Millionen ziemt. Die Gegenden am Schwarzen
Meere sind von Alters her derSchauplatz großer Ereignisse
gewesen , und sie werden es in nicht ferner Zeit wieder wer¬
de » . Hoffen wir , daß Deutschland dabei nicht müßiger Zu¬
schauer sey .

U Rastatt , 2 . Dez . Auf dem heute dahier abgehaltenen
Wochenmarkt wurde an Früchten zu den beigesetzten Durch¬
schnittspreisen verkauft : Kernen 26 Mltr . , 15 fl . 11 kr . —
Weizen 225 Mltr . , 14 fl. 7 kr . — Korn 67 Mltr . , 9 fl.
22 kr . — Gerste 52 Mltr . , 7 fl. 59 kr . — GemischteFrucht
8 Mltr . , 8 fl . 20 kr . — Welschkorn 48 Mltr ., 7 fl . 17 kr . —
Haber 30 Mltr . , 4 fl. 39 kr. — Zusammen 456 Mltr . —
GesammterlöS 5176 fl . 50 kr . — Aufgestellt blieben 20 Mltr .

Stuttgart , I . Dez . ( Beob .) Es ereignete sich dieser Tage
hier ein sehr bemerkenswerther Todesfall , vr . Bardili ,
k. Bibliothekar , früher DiakonuS in Urach, wurde im Neckar
bei Berg todt gefunden . Bekanntlich war es ein jahrelanger
Wunsch dieses Gelehrten gewesen, an der hiesigen Bibliothek
eine Stelle zu finden : kaum aber ist ihm dieses Glück zu Theil
geworden , so bemächtigt sich seiner ein finsterer Trübsinn ,
und die Folge ist das eben erwähnte Ende seines Lebens.

Von Hermann Kurtz , welcher sich diesen Sommer in Hei¬
delberg aufgehalten hat , über den Winter aber wieder in
Karlsruhe lebt , erhalten wir die Nachricht, daß die in meh¬
reren öffentlichen Blättern sich findende und auch in den Be¬
obachter übergegangene Behauptung , er habe sich um die
Redaktion des Mannheimer Journals beworben , und dürfte
Aussicht haben , dieselbe zu erhalten , völlig unbegründet sep ,
indem er sich um jene Redaktion nicht beworben , und also
auch keine Aussicht habe , sie zu erhalten . Dagegen hat
Alexander Simon , welcher zur Zeit in Heidelberg wohnt,
Schritte um Uebernahme der genannten Redaktion gethan .

Dom ober « Neckar . ( Schwäb . M .) Hat einst das so¬
genannte Holländererbe ( die Baron Mezger -Weibnom'sche
Erbschaftssache ) in weiter Umgegend Prätendenten in Menge
zu erfassen , so manches „Vetterle " mit Erbschaftsschwinde¬
leien so zu berücken gewußt , daß selbst bis jetzt , trotz aller
und in letzter Instanz ergangener rechtskräftigen Erkenntnisse,
eine Heilung derselben von Grund aus nicht zu ermöglichen
war , so erweckt seit bald zwei Jahren eine neue Erbschaft
neue Hoffnungen anderer erbsüchtiger Bewohner unseres
bescheidenen Winkels des gutmüthigen Schwabenlandes : es
ist dies die Erbschaftssache des vermeintlichen Bischoffs
Jakob Weiß zu Fünfkirchen in Ungarn , gebürtig von Rott¬
weil am Neckar , der mit Hinterlassung von mehreren Mil¬
lionen Gulden Vermögen ohne Testament in Fünfkirchen
gestorben seyn , und dessen Verlassenschaft sich nicht in ordent¬
licher Weise ihren Weg an die gesetzlichen Erben Bahn zu
brechen gewußt haben solle.

Nachfragen aller Arten und Orten sind seit Jahr und
Tag im Gange , und höhere und niedere, geistliche und welt¬
liche Behörden werden über die Maßen mit Stammbaums -
Aufstellungen , mit Legalisationen , mit Jnterzessionen :c . über
Gebühr behelligt . Als Ergebniß der angestellten Nachfor¬
schungen aber kriecht als kleines Mäuschen aus diesem Mil -
lionen -Erbschaftsberge endlich ein artiges Mißverständniß
heraus . Nach einer Mittheilung des erzbischöfflichen Ordi¬
nariats zu Freiburg ( vom 21 . Mai 1847 ) hat sich nämlich



folgender Jrrthum aufgefunden . Nicht zu Fünfkirchen rn
Ungarn sollen Einwohner von Rottweil am Neckar ein Erbe
von einem angeblichen Prälaten Jakob Weiß zu erhebe »
haben , sondern umgekehrt : Einwohner zu Fünfkirchen ver¬
meinen eine Erbschaft von einem angeblichen Prälaten Jakob
Weiß zu Rothweil im Großherzogthum Baden erheben zu
können . Nach langen Nachforschungen in den Kirchenbüchern
verschiedener Pfarreien ist aber endlich — kein Prälat Jakob
Weiß aus Fünfkirchen , sondern ein armer Pfarrer Albin
Franz Sales Weiß von Schlangenfurt gefunden worden ,
welcher ( sonderbarer Weise gerade am ersten April ) 1793
im 73 . Lebensjahre zu Rothweil bei Breisach am Rheine
verstorben ist, und damals eine ganz kleine Erbschaft —

beinahe gar Nichts — hinterlassen hat .
Daraus geht hervor , daß , wenn diese Erbschaftssache auch

auf keiner Mystifikation beruht , sie doch ein weithin gedrun¬
gener Jrrthum geworden ist . Sollten diese Aufschlüsse zur
Beruhigung der irregeleiteten Erbsinteressenten nicht hinrei -
chen , so mögen sie noch erwägen , was der hochw. Hr . Bischofs
von Fünffachen , Johannes Scitorzky , in seinem diesfälligen
Berichte an den k. k. Hofrath , ck. ä . 22 . Nov . 1846 , Hierwegen
bemerkt , es sey nämlich „auch gar nicht zu denken , daß ein
Abt in Ungarn so viele Einkünfte besitze , daß er ein Vermächt -
niß von mehreren Millionen hinterlassen könne.

"

--- München , 27 . Nov . In der Sitzung der Abgeord¬
netenkammer vom 24 . November nahm Pfarrer Ruland die
Gelegenheit wahr , an den Hauptbericht über die Staats¬
ausgaben einen Antrag zu knüpfen des Inhalts , daß die
Beiträge für die Hochschulen ihrem Zwecke nicht entzogen
werden möchten durch Quieszenzgehalte . Hr . Ruland will
nicht blos auf die neuesten Vorfälle verweisen ; jedes Jahr¬
zehend habe seine Schuld , und die Geschichte der Mißstände ,
welche er berühren wolle , fange mit 1822 , mit dem Hof¬
rath Behr an . Er führt der Reihe nach eine ganze Schaar
von Männern auf , welche mitten aus dem kräftigsten Wirken
heraus in Ruhestand versetzt worden seyen wegen mißliebi¬
ger Tendenzen . Heute aber habe es dieser Tendenz gegol¬
ten , morgen jener ; wo werde Das enden ? Jetzt spreche
man von Ultramontanen . Wer sey ultramontan ? Ver¬
stehe man darunter die Einschwärzung fremder Sitten ,
fremder Gebräuche und Handlungsweise , das Unfrieden -
stisten zwischen den Konfessionen ? Ein solcher Ultra¬
montanismus sey verflucht ! Aber verstehe man darunter
das Festhalten an der religiösen Ueberzeugung , dann sage
er , ja der Glaube gehe weit über die Berge . Diesem Ultra¬
montanismus huldigten auch Männer , die von ganzem
Herzen deutsch . Er ( Ruland ) trete hier nicht als Partei¬
mann auf ; aber er müsse den Ständen die Bitte dringend
an ' s Herz legen , dahin zu wirken , daß die Staatsbeiträge
für die Hochschulen nicht durch willkührliche Quieözirungen
verschleudert würden . Und wo sey da noch akademische
Freiheit , wo man bei den akademischen Lehrern die Kolle¬
gienhefte abholen , und , falls sich solche nicht fänden , die
Schüler inquiriren ließe ?

Diese Rede riefeine große Aufregung in der ganzen Ver¬
sammlung hervor . Ein Redner nach dem andern trat auf ,
um Hrn . Ruland beizustimmen und seine Sätze weiter aus¬
zuführen . Namentlich zeigte Professor Edel , wie schwankend
überhaupt die Stellung des akademischen Lehrers sey bei
höchst kargem Gehalte . Er müsse seine Ueberzeugung aus¬
sprechen , möge ihn Dies auch selber in die Lage bringen ,
welche er eben schildere. Das Ausland ziehe unsere tüch¬
tigen Männer an ' sich , während wir an auswärtigen Hoch¬
schulen vergebens anklopfen könnten , um Ersatzmänner für
die unsrigen zu finden . Es wisse Keiner , was morgen kom¬
men könne; darum hüte sich auch Der , welcher dem heutigen
Systeme angehöre , einem Rufe nach Bayern zu folgen .

Von dem gestellten Anträge des Hrn . Ruland stand man
übrigens ab , da die Quieszirungen ein Kronrecht seyen , in
welches die Stände nicht eingreifen könnten.

Oberstudienrath Neumeyer dagegen drückte sein Bedauern
aus , daß der Vorsteher des Kultusministeriums gerade heute
abwesend seyn müsse. Derselbe habe einen hohen Werth
daraufgelegt , über Das , was heute aufgeworfen worden ,
sich persönlich zu verantworten . Er ( Neumeyer ) könne in -
deß im Namen und Auftrag desselben erklären , daß jene als
Eingriffe in die akademische Freiheit bezeichnetcn Maßregeln
nur in der Absicht getroffen worden seyen, um offenkundigen,
seit Jahren beklagten Parteistrebungen entgegenzutreten .

— München , 30 . Nov . Heute fand der feierliche Schluß
des außerordentlichen Landtags statt . In Bezug auf die
von den Ständen gestellten Wünsche und Anträge heißt es in
dem verkündigten Landtags - Abschiede : „ Wir haben die
Stände Unseres Reiches außerhalb des in Tit . 7 , § . 22 der
Verf .-Urk. bezeichnetcn Zeitpunktes behufs eines bestimmten,in dem Einberufungspatente genau ausgesprochene » Zweckes
versammelt . Nichtsdestoweniger behalten Wir Uns vor ,
verschiedenen der an Uns gebrachten Wünsche und Anträge
nach Befund nähere Bedachtnahme und Selbstgewährung
zuwenden zu können. Indem Wir Uns freuen , durch eine
Vereinbarung mrt Unseren Lieben und Getreuen , den Stän¬
den des Reiches , den Fortgang der so wichtigen Eisen¬
bahn -Unternehmungen gesichert zu sehen , ertheilen Wir den¬
selben diesen Abschied m»t der Versicherung Unserer besondern
landesväterlichen Huld und Gnade ."

Wie es heißt , sind die Ministcrverweser v . Maurer , Frhr
v . Zurhein , und v . Zenetti ihrer seitherigen Stellen entho¬
ben worden , und Fürst Ludwig von Oektingen -Wallerstein
soll zum Minister des k. Hauses und des Auswärtigen er¬
nannt seyn. Als Verweser des Innern nennt man den
Staatsrath v . Berks , für die Justiz den Präsidenten » . Beis -
ler , für die Finanzen den seitherigen Direktor der Steuer¬
kataster -Kommission , Karl Friedrich Heres . Tie Verwal¬
tung der Posten und Eisenbahnen wird von dem Ministerium
des Auswärtigen getrennt und dem Finanzministerium zuge¬
schlagen.

^ Darmstadt , 2 . Dez. Im Monat Oktober wurden
auf der Main -Neckar-Eisenbahn 72,046 Personen befördert .

Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : a) für Transport
vonPersonen j!7,194 fl . 1 kr . , b) vonGepäck 2894fl . 46kr .,
c) vvn 27 ,76- , " Ztr . Frachtgut 8521 fl . 11 kr . , ä) von
Equipagen 17VK fl . 22 kr . , e) von Vieh 243 fl . 41 kr.
Summe der Einnahme 50,620 fl . 1 kr.

Frankfurt , 29. Nov . ( Nürnb . Korr .) In der Mitte
der verflossenen Woche wurden hier ein alter Diener der
Stadtkanzlei und zwei Kommis ( Brüder ) in einer Papier¬
handlung verhaftet , durch welche unserer Regierung eine
zwar nicht bedeutende , aber doch immer höchst unangenehme
Verlegenheit bereitet worden ist . Der Kanzleidiener hatte
in der Papierhandlung eine Dienstmappe liegen lassen , in
welcher sich Bundes - und Senatsbeschlüffe in Bezug auf
Maßregeln gegen eine neue , in der Schweiz erschienene
Schrift von K . Heinzen befanden . Die Kommis lasen die
Beschlüsse, kopirten sie, und sendeten sie nach Leipzig , von
wo aus sie nach der Schweiz gekommen , gedruckt , und der
verbotenen Schrift beigefügt worden seyn sollen . Der
Kanzleidiener wird seinen Dienst einbüßen , doch wohl ohne
Gehaltsentziehung , da er noch vom Fürsten Primas ange¬
stellt war ; die beiden Kommis sind verhaftet .

-f -j- Vom Westerwald , im Nov . Das Schützenwesen
hat in unserm Lande wieder einen erfreulichen Fortschritt
gemacht . Nachdem die Hauptstadt Wiesbaden mit gutem
Beispiel vorangegangen , hat auch der Amtssitz Wied -Selters
eine Schützenschaar errichtet , welche vor kurzem ihr von
dem besten Geiste erfülltes Fest beging . Hoffentlich werden
alle bedeutenderen Orte des Westerwaldes bald dieselbe
Bahn betreten . So wird eine Landwehr angebahnt , welche
in selbständiger , an die Natur unseres Gebirgslandes sich
anschmiegender Entwicklung , im Rücken der Festung Ehren¬
breitstein , und die wichtige Lahnstraße mit beherrschend , von
deutschem Standpunkt aus als eine erfreuliche Erscheinung
begrüßt werden müßte .

Vor der Hand sind freilich erst die schwachen Anfänge ge¬
geben ; doch darf von dem tüchtigen Sinn der Westerwälder
Gemeinden das Beste erwartet werden . Tyrol geht ja allen
deutschen Gebirgsgegenden mit dem besten Beispiel voran .

Von der Saale , 24. Nov . ( DeutscheZ .) Der alte Jahn
zu Freiburg an der Unstrut erhielt dieser Tage aus Kassel
einen Brief durch die Post , dem ein Zettel mit folgendem
Inhalte beigegeben war : „Um Rücksendung des Couverts
mit Angabe des Absenders wird ergebenst ersucht . Kassel,
am 20 . Nov . 1847 . Kursürstl . Oberpostamts -Erpedition .
Kersting .

" Jahn hat aber dem kurfürftl . Oberpostamt nicht
geantwortet , sondern veröffentlicht folgende Erklärung :
„Diese zudringliche Bitte werde ich nun und nimmermehr
erfüllen . So wie die kurfürstl . Oberpostamts - Erpedition
das Siegel geachtet hat , werde auch ich das Briefgeheimniß
zu bewahren wissen , und es in keinem Falle verletzen . Ich
habe keinen Briefwechsel nach Kassel angeknüpft , und bin
durchaus nicht Veranlasser der unschuldigen Zuschrift . Aber
ich halte mich weder für verpflichtet , noch für berechtigt , den
Briefumschlag auszuliefern und den Absender anzugeben .
Jene Zumuthung ist eine arge Beleidigung , wodurch mich die
kurfürstl . Oberpostamts - Erpedition entweder für sehr dumm ,
oder für sehr schlecht , oder für Beides zugleich hält . Zu
meiner Rechtfertigung und vorläufigen Genugthuung über¬
gebe ich diese Nachricht allen ehrlichen Zeitungen zur mög¬
lichst weiten Verbreitung .

"

L3 Hamburg , 29 . Nov . Der heute eröfsnete Eisenbahn -
Kongreß ist sehr zahlreich besucht, lieber 70 Direktoren und
höhere Beamte deutscher Eisenbahnen haben sich zu demsel¬
ben hier eingefunden . Besonders stark vertreten sind die
preußischen , und unter ihnen zumal die rheinländischen , dann
die hannoverschen , sächsischen , holsteinischen, und österreichi¬
schen Bahnen . Aus Süddeutschland , namentlich aus Bayern
und Baden , hätte man eine stärkere Vertretung erwartet ;
aus Würtemberg ist nur ein Mitglied der Baudirektion dazu
eingetroffen .

Die Berathungen werden zwei bis drei Tage dauern , und
hoffentlich uns Gelegenheit geben , bald Ersprießliches für
das gesammte deutsche Eisenbahn - Wesen davon berichten zu
können. Sonst bemüht man sich hier in Hamburg , den Her¬
ren den Aufenthalt auf alle Weise angenehm zu machen, und
besonders ihnen die überzeugendsten Proben von der Treff¬
lichkeit der hiesigen Küche zu geben .

Kückens Oper „der Prätendent "
, welche in Stuttgart so

großes Glück machte , ist hier in acht Tagen bereits viermal
bei stark gefülltem Hause gegeben worden . Der Komponist ,
welcher selbst dirigirte , ward jedesmal gerufen , einzelne Ge¬
sangstücke stets äs ospo verlangt .

Natibor , 25 . Nov . ( Allg . Oderz .) In diesen Tagen ist
man hier einem Vereine auf die Spur gekommen , welcher
kommunistischeIdeen praktisch ausübte , und fremdem Eigen¬
thum gefährlich wurde . Einige durch Spiel , Trunk , und
unordentlichen Lebenswandel heruntergekommene Individuen
nämlich hatten sich unter einander zu dem Zwecke verbun¬
den , gewaltsame Einbrüche und Entwendungen anszuführen .
Lange Zeit schon trieben sie ihr Handwerk . Hier und in
der Umgegend war ihnen manches Wagstück gelungen . Um
so weniger aber konnte man die Thäter entdecken , als die
Verbrüderten bisher für unbescholtene Leute gegolten haben .
Endlich ertappte man einen von ihnen bei einem vergeblich
versuchten Einbrüche ; er wurde festgenommen , und sitzt nun
mit 6 andern seiner Vereinsglieder im hiesigen Jnquisitoriat ,
woselbst die Untersuchung geführt wird , und eine Menge
begangener Diebstähle zu Tage gekommen sind, über deren
Urheber man bisher im Dunkeln gewesen.

Grätz , 24. Nov . ( Nürnb . Korr.) Ein durch den Bischofs
Zengerle herbeigeführter ärgerlicher Vorfall hat zu ernsten
Erwägungen Anlaß gegeben , und wie man vernimmt , ist der
Bischofs vom k. k. Gubernium zu dem Pönfall von 500 fl.
verurtheilt worden . Derselbe wollte die Leiche eines im
Krankenhause der Grauen Schwestern ohne Empfang der h .
Sterbesakramente verstorbenen Magistratsaktuars nicht be¬
erdigen lassen ; doch vollzog ein Feldprediger der Garnison >

bei der feierlichen Bestattungchie kirchlichen Funktionen , und
es wurde dabei mit dek .Glocke des Irrenhauses , das unter
magistratlichcr Leitung steht , geblutet . Das Volk hat es an
Demonstrationen gegen die „ Jesuiten " nicht fehlen lassen.

Oesterreichische Monarchie.
Venedig , 18 . Nov . ( Allg . Z .) Der kürzlich im 86 . Le¬

bensjahr gestorbene Admiral Graf Sylvester Dandolo ist
der vorletzte des Geschlechts , das diesen glänzenden Namen
trägt . Er hinterläßt einen bereits bejahrten kinderlosen
Sohn und eine unvermählte betagte Tochter . Dandolo be¬
gann seine Dienste zur See als Aspirant der Marine unter
Angelo Emo , dem letzten Admiral der Republik Venedig .

Mit dem letzten Dandolo erlischt der Stamm einer der
ältesten Familien Europa 's , die ihren Ursprung bis zum
Reich der Trojaner zurückführen will . Dandolo , so sagt
sie , Gefährte und Schatzmeister Antenors , kam nach dem
Sturze Troja ' s nach Italien , und wurde hier der Stamm¬
halter eines Geschlechts , aus dem mehr als zweitausend
Jahre lang ausgezeichnete Männer entsprangen : vier regie¬
rende Fürsten , zahlreiche Prokuratoren der venetianischen
Republik , Prälaten , Generale , und Senatoren , die sich alle
mehr oder minder durch patriotische Gesinnungen , Tapfer¬
keit , und thatenreiches Leben hervorthaten .

Die Familie Dandolo besaß , längere Zeit Gallipolis , An¬
dres , und andere Theile von Griechenland , und bekleidete
sogar die königliche Würde .

Schweiz.
Der » , 30 . Nov . ( Bern . Z .) So eben , Abends 6 Uhr ,

kommt durch Staffelte folgende Depesche an :
Der Kommandant der t . Division an den Präsidenten

der Tagsatzung .
Generalquartier Aigle , 29 . Nov . 1847 .

Ich habe die Ehre , Ihnen beigeschlossen die Abschrift der Kapitulation
zu übersenden , welche ich mit den Bevollmächtigten des Großen Raths
von Wallis so eben abgeschlossen habe , und wodurch die diesen Kanton

betreffende Frage auf friedliche Weise gelöst wird .
Zch habe es auf mich genommen , sie abzuschließen , im Glauben , da¬

mit den Ansichten der hohen Tagsatzung und des Generals , welchem ich
einen besondern Rapport gemacht , zu entsprechen .

Dieser Kanton hat unendlich gelitten , und befindet sich im Zustande
der gänzlichen Erschöpfung , welcher die volle Berücksichtigung der eid¬

genössischen Behörden verdient . Zch rechne darauf , daß die Kapitu¬
lation ohne Zweifel werde genehmigt werden ; cs geht Dies aus der

Verhandlung des Großen Nathcs in Wallis hervor , von der ich eine

Abschrift beilege .
Ich glaubte , Hr . Präsident , ZhMN Dies direkt mittheilen zu sollen .

Es wird Dies aber auch noch von Sr . Erz . dem General auf förmliche

Weise geschehen .
Ich ergreife diesen Anlaß re . re . Ludwig Rilliet .

Die Kapitulation selbst lautet im Wesentlichen wie die mit
den übrigen Kantonen . Einzig bezüglich der Okkupations¬
truppen ist beigefügt , daß sie die Zahl von 8000 nicht über¬
steigen sollen, sofern keine Feindseligkeiten gegen sie begangen
werden .

Luzern , 30 . Nov . ( Luz . Z .) Den 24 . Morgens hat sich
Luzern den eidgenössischen Truppen übergeben . Nachdem
am 23 . Vor - und Nachmittags im Entlebuch , an der Emme ,
hauptsächlich aber bei Gisikon und auf den Höhen des Ro¬
then Berges geschlagen wurde , langte um 3 Uhr Nachmit¬
tags die erste Nachricht vom Rückzuge der Hauptkolonne nach
Ebikon an . Eine halbe Stunde nachher sprengte bereits ein
Theil der Artillerie in den Posthof zurück. Zu gleicherZeit
langte eine Depesche des Generals an den Kriegsrath ein ,
worin er von seinem Rückzug und seiner Verwundung Kennt -
niß gab .

Sogleich beschloß der Kriegsrath dem General die nö-
thigsten allgemeinen Weisungen , und begab sich auf das be¬
reit gehaltene Müller ' sche Dampfschiff . Ohne sich vorher
noch einmal zu versammeln , folgten die Regierungsräthe
Tschopp , Sigrist , Hautt , Scherrer , und Staatsschreiber B .
Meyer . Mit ihnen flüchteten sie das Archiv des Kriegs -

rathes , dessen Kasse, und die luzernischen Staatssigille . Es
scheint , der Kriegsrath habe der Ansicht gelebt , daß er noch
von Altorf aus die Landesvertheidigung zu leiten im Stande
seyn werde . Nachdem sämmtliche Klosterfrauen von Eschen¬
bach und Mariahilf nebst Welt - und Ordensgeistlichen eben¬
falls aufs Schiff gestiegen , stieß es ein wenig vor 6 Uhr
vom Land . Sigwart - Müller war der letzte Regierungs¬
rath , der den Nathssaal verließ . Die Regierungsräthe
Zünd , Rüttimann , und Kost, welche Offiziersstellen bekleide¬
ten , scheinen von diesem Vorfall erst am späten Abend Kennt -
niß erhalten zu haben . General v . Sonnenberg lehnte jede
Einladung zur Flucht entschieden ab .

Während der Nacht soll , wie man vernimmt , auch Hr .
Kost die Stadt verlassen haben , in die er um 10 Uhr von
seiner Brigade zurückgekehrt war . Sonnenberg , Rüttimann ,
und Postdirektor Zurgilgen befinden sich noch gegenwärtig
hier , und zwar auf freiem Fuße .

Als bald nachher Hr . Salis im Hauptquartier ankam,
schrieb er an - den Luzerner Stadtrath , und zeigte demselben
sodann persönlich an , daß er die Stadt nicht halten könne, und
man somit auf Kapitulation bedacht seyn müsse. Die Nacht
war unruhig . Alle Straßen , Kirchen , und Häuser waren
von Militär und Landsturm überfüllt . Unterdessen hatte
der General um 9 Uhr Abends noch Kriegsrath gehalten .
So viel wir hören , ward darin die Frage verhandelt , ob
ein nächtlicher Angriff gewagt , oder ans Kapituliren gedacht
werden solle , welch letzterer Ansicht beigepfiichtet ward .
Noch während der Nacht eilten mehrere Militärchefs und
die freiwilligen Aargauer nach den kleinen Kantonen .

Ueber die Stimmung der Truppen am andern Morgen ,
als sie die Uebergabe und Flucht der Regierung vernommen ,
freut es uns , cs hier aussprechen zu dürfen , daß ihre da¬
mals an Tag gelegte Gesinnung den Luzerner Wehrmännern
größtentheils zur Ehre gereicht .

Luzern , 30 . Nov . ( Zür . Z . ) Nachdem Uri sich der
Tagsatzung unterworfen , wurde heute früh die Brigade Frei



auf zwei Dampfbooten mit mehreren Schleppschiffen von

Luzern aus dorthin verlegt . Es ist dies das erste Mal ,

daß der Kanton Uri von eidgenössischen Truppen vttupirt

In Luzern wird in mehreren Gemeinden gegen die Geist¬

lichen Volksjustiz ausgeübt . Die Gemeinde Hasle hat ihren

Pfarrer , einen der eraltirtesten im Kanton , abgesetzt . Eine

Zuschrift dieses Geistlichen , daß er sich bessern und der neuen

Regierung ergeben seyn wolle , half Nichts .

Heute Abend wird die eidgenössischeKriegskasse von Mors

hier ankommen . Wie viel sich in derselben noch vorfindet ,
wird sich zeigen .

Schwyz . ( Tägl . Büll .) Nach dem Bericht eines zürche¬

rischen Offiziers vom 28 . November haben auch die hiesigen

Jesuiten das Weite gesucht . Die Schwyzer selbst sollen das

Innere des Jesuitengebäudes gräßlich verwüstet haben .

Abpberg , Holdener , Schorno , Düggelin rc . sollen noch hier

seyn , zeigen sich aber nicht öffentlich .

Zug . Am 22 . November erließ der Landrath nach Ra -

tifizirung der Kapitulation eine Proklamation , in welcher
erklärt war , man weiche zwar der Uebermacht , hege jedoch
stets dieselben Gesinnungen , und hoffe auf eine bessere Zu¬
kunft. Die eidgenössischen Repräsentanten haben jedoch , wie
der „ freie Schweizer " meldet , diese Proklamation unter¬
drückt.

Dafelland . Das Basellandschaftliche Volksblatt schreibt :

„ Der in großen Parthien nachgeführte Baselbieter Schnaps
ward von unfern Milizen im Luzernerbiet freudig begrüßt ,
denn was sie kurz vorher auswärts , wir glauben im Aargau ,
gefaßt hatten , war so schlechte Waare , daß es auf die Flamme
gegossen nicht einmal brennen wollte . Schämt man sich denn

nicht , eidgenössischen Wehrmännern mit derlei elendem Zeug
aufzuwarten ? Erst nach der Abfahrt von Muttenz sandten
auch die Nachbarn von Grcnzach ( im Badischen ) ein Brannt¬
weingeschenk von 22 Maas zu gleichem Zweck ein . Ueber -

haupt nehmen die Badener fortwährend den wärmsten An -

theil an unserm gegenwärtigen Kampf ; Adressen auf Adressen
langen bei der Tagsatzung an , so wie auch Geld für die Ver¬
wundeten und Hinterbliebenen der im Kampfe für die gute
Sache Gefallenen .

"

Basel , 30 . Nov . ( Mannh . I .) Die Kriegskosten , welche
der Schweiz im Allgemeinen durch den Bürgerkrieg erwach¬
sen sind , belaufen sich auf etwa 1,800,000 Franken . Alle
von der provisorischen Regierung in Luzern erlassenen
Maßregeln gleichen vollständig den in Freiburg gefaßten .
Der Beschluß , daß die Jesuiten binnen drei Tagen Stadt
und Kanton zu verlassen haben , war gleich ausgcführt , denn
dieselben hatten sich schon früher entfernt . Die Verhand¬
lungen der Tagsatzung werden jetzt erst außerordentlich
wichtig ; denn die Fragen über Kosten und Entschädigungen ,
so wie endlich die als Preis des Sieges verlangt werdende

„ Bundesrevision "
, bei der einzelne Stände etwas ausge¬

dehnt zu Werke gehen wollen , wird zu stürmischen Sitzungen
Anlaß geben .

Ueber die Art und Weise der Bundesdurchsicht dürfte
wahrscheinlich die Einigung schwieriger seyn , als man im

Allgemeinen glaubt ; ja sie wird ganz unmöglich werden ,
wenn man im Wesentlichen etwas Anderes anzustreben ver¬
sucht, als die Niedersetzung eines über allen Parteien stehen¬
den Bundesgerichts ; denn Zoll - und Münzvereine u . dgl .
können füglich durch Konkordate oder freiwillige Vereinba¬

rungen , wie in Deutschland und Italien , erzielt werden .
Da der Sonderbund aufgelöst ist , und die Jesuiten , das
Gespenst , gegen welches man die bethörten Massen in das
Feuer trieb , durch die betreffenden Kantone selbst entfernt
sind, wenn auch keineswegs in gesetzlicher Form , so wird sich
jetzt mit nächstem Herausstellen , ob es unfern Zwölfern bei

ihren Betheuerungen für Erhaltung der Kantonalfreiheit
Ernst war , oder ob das System eines zentralen Absolutis¬
mus siegen wird .

8 AuS der Schweiz , 2 . Dez . Wie wir heute aus zu¬
verlässigen Angaben vernehmen , hat der Einmarsch der eid¬
genössischen Truppen in das Wallis , deren Zahl 8000 Mann
beträgt , kraft einer Kapitulation stattgefunden , welche der
Befehlshaber der ersten Division , Hr . Rilliet -Constant , mit
Walliser Abgeordneten am 29 . v . M . in Aigle abgeschlossen .
Die Artikel dieser Uebereinkunst lauten im Wesentlichen wie
diejenigen der Kapitulation anderer Sonderbundskantone .

Es wird täglich wahrscheinlicher , daß es zwischen der Tag¬
satzung und Neuenburg nicht zum Aeußersten kommen , und
die Sache in eine Geldfrage sich auflösen werde .

Italien .
Rom , 18 . Nov . ( Fr . O . P . A . Z .) Die Anrede PiuS ' IX .

an die Deputaten war ertemporirt , und soll schärfer , als die
ursprüngliche Absicht war , durch den Umstand ausgefallen
seyn , daß Se . Heil , unter der Begleitung der Deputaten
einen ihr wenig genehmen Journalisten , den Redakteur des
„ Contemporanev "

, Sterbini , bemerkte . Wörtliches Wie¬
dergeben ist unmöglich ; doch gibt das halboffizielle „ Diario
di Roma " eine Uebersicht des Inhalts .

Zuerst sprach der Kardinal -Präsident einige Worte deS
Dankes und der Versicherung der Treue , worauf Se . Heil ,
in folgender Weise antwortete : „Er danke für das gute
Wollen , und halte Dies zum Wohl der öffentlichen Ange¬
legenheiten nothwendig . Dieses Wohl zu schaffen , habe er
von dem ersten Augenblicke seiner Regierung nach den Rath¬
schlägen , die ihm Gott eingegeben , gethan , was er vermocht ,
und sey bereit , mit göttlichem Beistände auch in Zukunft
Alles zu thun , ohne jedoch je auch nur um einen Punkt die

Souveränst des Pontifikats zu schmälern , welches er , wie
er es von Gott und seinen Vorfahren voll und ganz über -
kommen , so auch als ein heiliges , ihm anvertrautes Gut
fernen Nachfolgern übergeben müsse . Drei Millionen Un¬
terthanen , ja auf dieselbe Weise ganz Europa , seyen ihm
Zeuge für Das , was er gethan , sich seinem Volke zu nähern
und es mrt sich zu verermgen , in der Nähe seine Bedürfnisse

zu erkennen und dieselben vorzusehen . / / Zu diesem End¬

zweck vornehmlich , die Bedürfnisse der öffentlichen Ange¬
legenheiten besser zu erkennen , habe er eine ständige Con -

sulta versammelt , um , wo es nöthig , ihr Gutachten zu
hören , bei seinen höchsten Entschließungen sich ihrer zu be¬

dienen , ihr Gewissen zu befragen , und mit seinen Ministern
und dem heiligen Kollegium zu berathen . . . Höchlich täusche

sich , wer glaube , daß ihr Amt davon verschieden sey ; täusche
sich , wer in der von ihm errichteten Consulra ein besonderes
Utopien erblicke , und den Anfang einer Institution , die mit
der päbstlichen Souveränität unverträglich sey .

"

Als der heilige Vater diese letzten Worte mit einer ge¬
wissen Lebhaftigkeit und Wärme ansgesprochen , hielt er
einen Augenblick inne , und nachdem er alsbald seine ge¬
wohnte Güte und Sanftmuth wieder gewonnen , fuhr er

fort : „ Diese Lebhaftigkeit und diese Worte beziehen sich
nicht auf einen von Euch , geehrte Ritter und übrige Herren ,
deren bürgerliche Erziehung , deren christliche und bürger¬

liche Rechtschaffenheit ich seit der Erwählung kannte , gleich¬
wie mir die Loyalität der Gesinnungen und die Rechtlichkeit
der Absichten bekannt war . Sie beziehen sich nicht einmal

auf die fast ungeschmälerte Gesammtheit der Unterthanen ,
deren Treue und Gehorsam ich sicher bin , wohl wissend , daß
die Herzen meiner Unterthanen mit dem meinigen vereinigt

sind in dem Wunsche der Ordnung und Eintracht . Leider

jedoch gibt es Einige , zwar gering an Zahl allerdings , doch
immer Einige , welche , da sie Nichts zu verlieren haben , Un¬

ruhe und Aufwiegelung lieben , und dazu selbst die gemach¬
ten Bewilligungen mißbrauchen . An Diese sind jene Worte

gerichtet ; Diese werden wohl deren Bedeutung verstehen . In
der Mitwirkung der HH . Deputaten sehe ich nur eine wohl¬

begründete Stütze von Personen , die , aller privaten Rück¬

sichten entäußert , mit mir vereinigt durch ihren Rath auf
das öffentliche Wohl bedacht seyn werden , und sich durch
eitles Geschwätz sinnloser und unruhiger Leute nicht werden

abhalten lassen , durch ihre Einsicht Hilfe zu leisten in Dem ,
was das Förderlichste ist für die Sicherheit des Thrones
und das wahre Glück der päbstlichen Unterthanen .

"

Nachdem der h . Vater seine Rede vollendet , ließ er die

einzelnen Deputirten zum Fußkuß , und erhob sich zum Se¬

gen , den er ebenfalls mit einigen Worten begleitete , „ daß sie

hingehen sollten mit dem Segen des Himmels , ihre Arbei¬

ten zu unternehmen , daß diese fruchtbar seyn möchten an

guten Erfolgen und nach den Wünschen seines Herzens .
"

Rom , 19 . Nov . ( Köln . Z .) Es ist mir gelungen , direkt

von Neapel aus die merkwürdigste und ( wie ich versichern
zu können glaube ) auch zuverlässigste Aufklärung über die

noch immer mysteriöse Bresson 'sche „ Selbstentleibung
" zu

erhalten . Als Graf Bresson nach Neapel kam, und um eine

Audienz nachsuchte , wurde ihm die Antwort ertheilt , der

König wolle ihn in Portici empfangen . Bresson verwahrte
sich dagegen , indem er dem Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten vorstellte , wie auch sein König von Neuilly und
St . Cloud in die Tuilerien zu kommen Pflege , um den Ge¬
sandten einer fremden Macht zu empfangen ; wie er also auf
einer gleichen Courtoisie bestehen zu müssen glaube , und sich
nach Portier nur als Privatmann verfügen könne . So
werde ihn der König als Privatmann empfangen , hieß es ,
aber in seinem Schlafzimmer . Bresson verzichtete nun ganz
auf die Porticifahrt , und erhielt denn auch kurz darauf
eine solenne Audienz im königlichen Residenzschlvsse zu
Neapel angesagt . In dieser scheinen die unangenehmen
Worte für Bresson gefallen zu seyn , von denen man

früher berichtete , und die den Aufschluß für jenes un¬
freundliche Benehmen enthielten ; aber auch für den

König mag der Dialog seine Spitzen gehabt haben . Bresson
eröffnete ihm nämlich , wie der Auftrag seines Königs
und Herrn ihm die unangenehme Pflicht auferlege , gegen
das in Neapel eingeführte Polizeisystem Vorstellungen zu
machen , und dringend die Entfernung des Polizeiministerö
Delcarretto anzurathen . Als die kurze Audienz zu Ende war ,
ließ nun der König auf der Stelle den Polizeiminister zu sich
rufen , und hielt eine dreistündige geheime Zwiesprache mit

ihm . Am zweiten Morgen darauf wurde Bresson mit abge¬
schnittenem Halse in seinem Zimmer gefunden . Was früher
gegen die Annahme einer Selbstentleibung geltend gemacht
wurde , wird den Lesern noch im Gedächtnisse seyn ; eben so
der Umstand , daß Bresson am Abende vor der That im

Theater war , und nach der Vorstellung einen Klubb besuchte.
Das Gerücht nennt nun die Rache einer bestimmten Person
als bei der That betheiligt . ( ?)

Frankreich.
/ X Paris , 28 . Nov . Der Kurs deS neuen AnlehenS

stellt sich etwa um 10 bis 15 Centimes niedriger , als jener
der dreiprozentigen Rente . Dadurch erklärt sich , daß man

jetzt in den Blättern nicht mehr so viel , wie Anfangs , von

dem enormen Gewinn sprechen hört , welchen das Mini¬

sterium dem Unternehmer des Anlehens zugestanden haben
sollte . Allerdings bleibt diesem noch immer ein Mehrwerth
von IV - Fr . , ' der jedoch keineswegs übertrieben ist , wenn

man bedenkt , daß darin nicht nur der ganze rechtmäßige
Gewinn begriffen ist , der dem Unternehmer zugestanden
werden mußte , wenn man ihn überhaupt zum Eingehen in

das Geschäft bestimmen wollte , sondern auch die Versiche¬
rungsprämie gegen alle möglichen Fälle der Zukunft , gegen
das Wagniß , das mit einem 250 Millionen Franken um¬

fassenden , sund auf mehrere Jahre hinaus sich erstreckenden
Geschäfte solcher Art unzertrennlich verknüpft ist . Genaue

Berechnungen hatten inzwischen einen höhern Kurs für das

Anlehen erwarten lassen .
Da nämlich die mittlere Verfallzeit für die an den Schatz

zu leistenden Einzahlungen etwa auf den 5 . November 1848
fällt , so kommt den Inhabern von Zertifikaten zu gute :
1 ) der am 22 . Juni verfallende Coupon ( Zinsabschnitt )
mit 1 Fr . 50 Cts -, 2 ) der bis 5 . November fällige Antheil des
folgenden Zinsabschnittes im beiläufigen Betrage von 1 Fr .
10 Cts ., was zusammen einen Gewinn von 2 Fr . 60 Cts .

gibt , dessen jetziger Werth aber nur 2 Fr . 50 Cts . ist. In

diesem letzteren liegt der Ausdruck des Unterschiedes , welcher
jetzt zu Gunsten des Anlehens , verglichen mit dem inner «
Werthe der Rente , besteht . Um den inner « Werth des drei¬

prozentigen Papiers zu ermessen , muß man vom gegen¬
wärtigen Kurse den bereits fälligen Theil des Coupons ab -

zieheu , welcher für fünf Monate 1 Fr . 25 Cts . beträgt . Es
bleibt also noch ein Mehr von 1 Fr . 25 Cts . , um welches
der wirkliche Preis des Anlehens jenen der Rente über¬
steigen sollte . Allein gerade das Umgekehrte ist der Fall :
die Rente steht höher im Preise , als das Anlehcn . Nach
strengen arithmetischen Gesetzen hätte das Anlehen gestern
an der Börse mit 78 Fr . 15 Cts . schließen müssen, während
es nur mit 76 . 75 schloß .
- Dieser Unterschied zeigt , daß die Ziffern , wie beachtens -
werth sie auch sind , doch noch nicht Alles sagen ; daß man
selbst in ausschließlich finanziellen Fragen noch andere Ele¬
mente in Betracht ziehen muß . Die Rente und das Anlehen
befinden sich durchaus nicht in denselben Bedingungen . Die
Rente ist schon im Publikum untergebracht , das neue An¬
lehen noch nicht ; dieses bildet also auf dem Markt eine
Waare von ganz besonderer Natur . Die Vertheilung der
Einzahlungen des Anlehens auf einen Zeitraum von zwei
Jahren , geboten auf der einen Seite durch das Interesse
des Schatzes , der darauf bedacht seyn muß , die Anhäufung
nutzlos daliegenden Geldes in seinen Kaffen zu vermeiden ,
andererseits durch die unumgängliche Rücksichtsnahme auf die

Hilfsquellen des Landes , die man nicht auf einmal zu stark
in Anspruch nehmen durfte , erleichtert zugleich die allmähkige
Unterbringung der neuen Schuldurkunden unter den Ka¬
pitalisten .

Für diese , die wirklichen Erwerber der Schuldurkunden ,
haben aber die für die Einzahlungen gewährten Erleichte¬
rungen keineswegs den vollen Belang , den sie nach der ge¬
nauen Berechnung der Interessen zu haben scheinen . Sie

müssen ihre Einzahlungen an dem Tage und in dem Umfang
leisten , wie der Schatz solche sestsetzt, können Dies also nicht
in der Weise und zu der Zeit , die ihnen am meisten Zusagen
würde . Der Inhaber eines Zertifikats von 3000 Fr . ist
genöthigt , von Monat zu Monat genau die nämliche Summe
von 3010 Fr . zu zahlen , nicht mehr , nicht weniger , nicht
früher , nicht später . Er wird also mehr als einmal in den

Fall kommen , Gelder nutzlos liegen lassen zu müssen , um

seine Fristen richtig einzuhalten , und dadurch vermindert sich
der Vortheil , der in den für die Einzahlungen zugestandenen
Fristen liegen würde , wieder sehr merklich.

Diese Umstände und Thatsachen berechtigen daher im

Ganzen zu dem Schluffe , daß das Anlehen unter Bedingun¬
gen abgeschlossen worden ist , die für das Interesse des

Schatzes , wie für den öffentlichen Kredit befriedigend sind.

Vermischte Nachrichten .
— lieber die Strenge , womit die amerikanischen Heerführer gegen

Ueberläufer verfahren , meldet ein Korrespondent des Morning - Chronicle :

„ In der Schlacht bei Churubusco nahmen die Amerikaner ungefähr 70

Mann , die aus ihrer Reihe zu den Mexikanern übergelaufen waren , ge¬

fangen . Gegen 50 von ihnen wurden erschossen; aber einen Offizier
konnten sie nicht zum Tod vcrurtheilen , weil er schon vordem Beginn
der Feindseligkeiten , und zwar als gemeiner Soldat , desertirt war . Die¬

sem Manne ward auf die Stirne und beide Wangen ein großes 0 ( äe -

serter ) gebrannt , und als es aus der einen Wange nicht deutlich genug
ausgedrückt schien , ließ General Twiggs die Brandmarkung wiederho¬

len . Eben dieser Unglückliche und die andern Nichtcrschoffenen empfin¬

gen je 50 Ruthenstreiche , und diese Strafe soll ein halbes Jahr lang
allmonatlich an ihnen wiederholt werden . Andere , die man in Miswac

hinrichtete , mußten zuvor eine ganze Stunde unter dem Galgen stehen . "

— Ludwig Uhland ' s Gedichte sind von dem Abbate Nikolaus Negrelli

ins Italienische übersetzt worden . Der Uebersetzung , welche sehr ge -

lungen genannt wird , geht eine Biographie des Dichters voran .
— Die englische Thronrede wurde durch die elektrischen Telegraphen

am Strand und in Customsquare binnen zwei Stunden über 1300 eng¬
lische Meilen nach 60 Stationsplätzen in England und Schottland ver¬

breitet . Zur Fernschreibung von 55 Buchstaben war eine Minute erfor¬

derlich ; unmittelbar darauf erfolgte die Entzifferung und der Druck in

den Zeitungen . In Southampton lag ein Dampfschiff bereit , um als¬

bald frisch vom Telegraphen weg das Aktenstück nach dem Festland zu

bringen .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl . süddeutscher Währung .

Den 2 . Dezember . Brief . Geld .

Amsterdam fl . 100 C . — 100 ' / ,
ditto . . 2M . — 99 -/ ,

Augsburg fl . 100 C . — " SV.
Berlin Thlr . 60 C . . k. S . 104 ' / - —

Bremen Thlr . 50 in Ld. . k. S . — 97 ' / .
Hamburg 100 M . B . — 88V .

ditto . 87V « —

Leipzig Thlr . 60 C . . 104 ' / - —

ditto in der Messe . . . . . . — —

London 10 Livr . St . . . . . - . - . k. S . 122 ' /. —

ditto . 120' / « —

Lpon Fr . 200 . . k. S . — 94V .
Paris Fr . 200 . . k. S . 95 94V .

ditto . 93 ' /« 93V ,
Mailand 250 Lire . 100V « —

Wien in 20er fl . 100 . U9V . —

ditto „ . . . 3M . 118 ' / - —

Triest ,, . . . k. S . —

Diskonto . . — 4-/ .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 30 . Nov ., 1 . Dez .

Luftdruck red . aus 10" R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Hohe
Dunstdruck Par . Lin . . - -

30 . November .
Therm . Win . 3 .2

„ -» »» 7 4
uieck. 5 .6

Abends 9 U . Morg . 7 U . Mi « . 2 U.

27 " 11 .5 27 " 1l .7 28 " 0 .9
62 6 .2 7 .4

0 .74 0 .83 0 .93
SW ' SW - SW »

1 .0 1 .0 1.0
- 3 .3 3 .6

0 .45 -
2 .6 2 .9 3 .5,

trüb . trüb ,
Regentr . ,

Nachts
etwas Reg .

trüb .
Nebelregen

Redigirt und verlegt von vr Friedrich Giehnr .



Todesanzeige ir.

L .254 . ^ 2 . Breiten . Allen Verwand¬
ten und Freunden widmen wir die schmerz¬
liche und traurige Nachricht , daß es dem All¬

mächtigen gefallen hat , unfern theuern Vater
und Gatten C . F . A . Paravicini den25 . No -

vember , nach vollbrachtem 55 . Lebensfahr , in

ein besseres Jenseits abzurufen .
Indem wir für die ihm erwiesene letzte

Ehre verbindlichst danken , bitten wir um

stille Theilnahme . -
Breiten , den 30 . November 1847 .

Theodora Paravicini
mit ihren vier Kindern .

L .287 . Ettlingen . Allen meinen Ver¬

wandten und Freunden ertheile ich die trau¬

rige Nachricht , daß heute mein Vater Ignaz
Prinz in einem Alter von 68 Jahren 10

Monaten in ein besseres Jenseits entschlief ,
und bitte um stilles Beileid .

Ettlingen , den 2 . Dezember 1847 .
C . Prinz , Kaufmann .

Literarische Anzeigen .
L 64 . Bei C . F . Winter , akadem . VcrlagS -

handlung in Heidelberg , ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben :

Chemische Untersuchung
über

Das Fleisch
und seine Zubereitung zum Nahrungsmittel

von
Justus Liebig .

Geheftet . Preis 25 Ngr . ode r 1 ff. 30 kr . rhein .

IHruiiULiiK «
6er

mit
irüeksielit suk Lliemie unll kbsrmaeie ,

rum 6edrauolie bei

Vorlesungen unä 211m Seldstunterriclilö , ,
von

^ 1 , « 111 ,
krokessor »n 6er Universität n» Oiessen .

Mir Laktrer 'c/ren / /o/r « c/ » !/tten urick auLAe/u/rreer »
Da/ek » .

Drille Lieferung .
6r . 8 . gek . 2» !>igr . o6er l tl . 12 kr . rliein .

( 2 ) ie urer te Dse/erunA , cken ent/iakrenck ,
rv» -ct nac ^/o/Aen .̂

Griechische Chrestomathie .
Für die zwei ersten Zahreskurse im griechi¬

schen Sprachunterricht
von

Feldbausch und Süpfle .
Vierte Auflage .

Geheftet . Preis 20 Ngr . oder 1 fl . 12 kr.
Sehr schöner und deutlicher Druck , weißes Papier

und äußerste Korrektheit gehören mit zu den Vorzügen

dieser neuen Auflage . _ ^

Lehrbuch
der

Erziehung und des Unterrichts .
. Ein

Handbuch für Elfern , Lehrer und Geistliche
von

» IN W . I . G . Curtman ,
Direktor des EchuttchrcrscminorS ,u zricdbcrg .

Fünfte Auflage
des

Schwarz -Curtrnan 'schen Werks .
Preis , 3Theile in einem Bande , geh . 2Rthlr . 12 Ngr .

— 4 fl . 8 kr . rhein . — 3 fl . 30 kr . K . - M .
Eines der trefflichsten Bücher in unserer Literatur .

Gesunde Ansichten , klare , jedem Manne v » n Bildung
verständliche Darstellung , große Vollständigkeit ; sehr

schon gedruckt und außergewöhnlich wohlfeil ; unsere

Leser werden cs uns Dank wissen , sic darauf aufmerk¬

sam gemacht zu haben . ^ .
Vorräthig bei A . Bielefeld m Karls¬

ruhe .

L 310 . (3) 1 . Bei mir ist erschienen und in allen

guten Buchhandlungen zu haben :

Anleitung
ZUM Plan - u . Karten -

Aeichnen
mit besonderer Rücksicht auf die Darstellung
der Gebirgsformen , nach der neuesten und

zweckmäßigsten Methode auf eigene
Erfahrung gegründet

von

PH . Pfeiffer ,
Stabs - Guide und Lehrer an der großh . polptechnischen

Schu le in Kar lsruhe .

Mit Text und 14 Tafeln in Folio , wovon
- S m Farbendr uck .

Preis 5 fl . oder 3 Thlr .
Um mehr Gleichförmigkeit und Bestimmtheit in

dem Planzeichncn zu erzielen , was durch Handzeich -

nungen bisher nicht geschehen konnte , weil die Kosten

dafür zu groß , so hat der Verfasser zur Erreichung
seines Zweckes sich des Farbendruckes bedient , und da¬
mit seine Aufgabe auf das vollkommenste gelöst . .

Da cs das erste Werk dieser Art in Farben , und

faßlich geschrieben ist , so glauben wir , dasselbe den

technischen Lehranstalten , dem Ingenieur , Geometer ,
Forst - und Bergleuten ganz besonders empfehlen zu
dürfen .

Die Kontouren - Blätter find auf geleimtem Papier
auch einzeln zu haben .

Karlsruhe , Dezember 1847 .
Wm . Crenzbauer .
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L .279 . In Joh . Palm ' s Hofbuchhandlung in

München ist so eben erschienen , und in allen Buck¬

handlungen , in Karlsruhe in der N ^ Üller -

fchett und den übrigen zu haben :
Beiträge

für dir Saukunst
mit vorzüglicher Hinsicht

auf Bayern .
Von Heinr . Frhrn . v . Pechmann ,

königlich baprischer geheimer Oberbaurath , Ritter , c.
Erster TheiV .

Mit 3 Casein Abbildungen .
Geheftet 2 fl. 24 kr .

Der Herr Verfasser hat in diesen Beiträgen einen

reichen Schatz von Erfahrungen niedergelegt , die der¬
selbe während seiner langjährigen Praxis besonders
im Land - und Wasser -Straßenbau gemacht hat . Sein

Vorschlag zur Verbesserung der Getvridemaga -

zine , mit erläuternden Abbildungen versehen , dürfte
gerade jetzt , da man sich mit diesem Gegenstände so
vielfach beschäftigt , die größte Beachtung verdienen ,
so wie die Geschichte und Beschreibung des Bauent¬
wurfs für den Ludwlgskanal sicher das Interesse aller

Baukundigen erregen wird ._
L .285 . Karlsruhe .

Den HH . Bestellern auf

Schödler Auch - er Natur , 2 fl. 24 kr.
machen wir hiemit auf diesem Wege die Anzeige , daß
dieses Buch vergriffen ist, nach Erscheinen der neuen

Ausgabe aber die vorgemerkten Bestellungen erpedirt
werden sollen .

Herder '
sche Buchhandlung in
Karlsruhe .

MUUUMUUWWUUUMMUUHHMMU
D L .284 . Karlsruhe . M

m Weihnachtsgaben . 8
D Elegante Pariser Hüte , — Ball - Coiffuren , A
M breite Gürtel , — Putzhauben , — Schleier , — S
M Fest - Gürtel , — Canczous -Krägen , — Tablier , A
M schwarze und weiße Spitzen , ^
M ei» großes Lager feiner , französischer Blumen , A
M ein großes Lager feine und geschmackvolles
A Negligee - Hauben , D

M ein großes Lager von reichen , französischen A
M Bändern , eben so einfache », zu allen Preisen , S
M ganz breite Gürtel nebst schmalen , dazu kost- M
E bare Sammethüte , — Allashüte , — Gros - A
M denaple ,
U Etoffe mit paffenden Bändern —
U empfiehlt zu billigen Preisen _
W Mlle . Möhler ,
U Langestr . Nr . 19t .

D Bestellungen zu allen diesen Artikeln bittet

D man bei Zeit zu geben , damit sie noch vor dem A
K Feste geliefert werden können . A
WUWUOWWWMWSMUMHAWAUUSU

L . 312 . Karlsruhe .
Schellfische

sind ganz frisch zu haben bei
E . F . Vierordt .

L .311 . Karlsruhe .
Schellfische ,

Austern, Kaviar ( in l , 2und 3Pfund -
Fäßchen) , Bricken, Sardellen , Kapern ,
Oliven , so wie Slrueliino äi L.v6^,
Parmesan - , Chesterkäs , k 'romsFK 6«
llrie , 6k ?i«ut'eli »tel , Münsterkäs in
Schachteln rc. rc. sind in frischerWaare
zu haben bei

C . Arleth .
L .309 . (3) l . Karlsruhe .

Anzüge .
Den Herren Geometern rc . mache ich hiermit die

Anzeige , daß der Verlag und sämmtliche Vorrath der

Impressen zu den Walvmeffungen rc . durch Kauf von

Herrn P . Simon hier auf mich übergegangen ist,
und daher nur durch mich zu den bekannten frühem
Bedingungen zu beziehen sind .

Karlsruhe , im Dezember 1847 .
Wm . Creuzbauer .

« L ^ L .237 . (3) 3 . Karlsruhe .

Anerbieten .
In einer Familie können zwei junge Frauenzimmer ,

welche die Lehranstalten hier besuchen wollen , in Kost
nd Logis ausgenommen werden ; auch können sie in

er Familie selbst Kochen , Weißnähen , und Kleiber¬

aachen lernen , so wie auch ihr moralisches Benehmen
ehr im Auge behalten wird ; die Bedingungen find

mnehmbar . Wo ? sagt die Expedition der Karls «

uher Zeitung .
L .239 . (3) 3 . Lahr .

Verkaufs -Anzeige .
Wegen Anschaffung einer Schnellpresse sind mir

inige gute Stanhopepreffcn entbehrlich , die ich zu
kauf anbiete .

Lahr , den 30 . November 1847 .
I . H . Geiger .

L .304 . Karlsruhe .

Badischer Berg¬
werks - Verein .

In Gemäßheit des V 40 der Statuten findet die
rdentliche Generalversammlung

Mittwoch , den 29 . Dezember d . I . ,
Vormittags lO Uhr ,

att , wozu die diesseitigen Aktionäre in das Bureau -
vkal des Vereins ( Eck der Zähringer - und Lamm -
raße ) eingeladen werden .

Die im Auszug gedruckten technischen und wirth -
hastlichen Berichte können 14 Tage vor der General -
ersammlung bei der Unterzeichneten Stelle bezogen
»erden .

Karlsruhe , den 30 . November 1847 .
Die Direktion .

6es VerluA» von 6 . 1̂/. /1/er/er ,> in r» lisbea io allen IUu8iksIienk >»n6l» n °-en , in
bei

2k/ » Osr/t/ 's « ^ /s / 'ra/ro ä 2 ms . Ltlition tres - eleggnis et
correote, «lsvon sinck ( süsser cien Originsl- Sonsisn ) ja susgereioiweten Learbeitungon kürz
F'iuno/orks aüerrr von D . )VinkIer bereits ersobienen:

Ox . 1 , 3 Irios s 1 ü . 48 kr. ; Op. 3 , Vrio 1 il . 48 kr. ; Op . 4 , üuiatett 1 ü . 48 kr . ;
Op . 5 , 2 Sonntes s 1 ü. 30 kr. ; Op . 6 , Sonnte 54 kr . ; Op . 8 , Serensäe 1 tl . 21 kr. ;
Op . 9 , 3 Irios s 1 ü. 30 kr . ; Op . 11 , Ino 1 11. 30 kr . ; Op . 12 , 3 Sonstes s 1 tl . 30 kr . ;
Op . 16 , tznintett 1 ü . 48 kr. ; Op . 17 , Sonnte 1 tl . 12 kr. ; Op. 18 , 6 Ousrtetten s 1 kl.
30 kr . ; Op . 20 , 6r . Septett 2 tl . 24 kr. ; Op . 23 , Sonnte 1 tl . 30 kr. ; Op. 24 , Sonnte
1 tl . 30 kr . ; Op . 25 . Serennäe 1 tl. 12 kr. ; Op. 29 . Omntstt 1 tl . 48 kr. ; Op . 30 , 3 8o -
nntes s 1 fl. 30 kr. ; Op . 35 , Anäsnte 54 kr. ; Op . 40 , kownnos 45 kr. ; Op . 46 , Väe -
laicke 45 kr . ; Op . 47 , 6r . Sonnte 2 tl . 24 kr . ; Op . 50 , komsnoe 45 kr.

itk.'. Der tleissiZe Disnokortespieler. î eue Soblllö äer OelnnkKkeit in
40 kortsckreitenäen Debun̂ sstücken. Op . 28 , 3 Hefte . » 54 kr .

kroinensäe äu soir su borä äu kbin . bsntsisi « pr. kfte . Op . 44 . 1 tl . 30 kr.
— — 3me. Ooncerto - S^mpbonie pr. ? fte. et Orobestre . Op . 45 , in Ls. 10 tl . 48 kr .
— — ln meine pr. kfte . et Ouatuor 7 tl . 12 kr ., et ln meine pr. kfte . senl 3 tl. 36 kr .

E7», LrinneruvK . kbnpsoäie k. kfte . Op . 25 . 54 kr.
v . , Untrer , Osloppen , kolkss eto . kto . k. kfte . :

Op . 4 , Sctmeetloeken- IVsIrer 54 kr . ; Op . 5 , Oonooräin -kolkn 18 kr. ; Op . 6, Immor -
tellen- Oslopp 36 kr . ; Op . 8 , Lls ^äslenen- kolks 18 kr . ; Op . 9 , Ain- Ostseestrsnäe- ^Val-
rer 54 kr . ; Op . 10 , knsckinAS - Usrurkn 18 kr. ; Op . 11 , AbenäkIsnKö , >Vslrer 54 kr. ;
Op . 12 , Vmnronen - Onsclrille 36 kr . ; Op . 13 , Usrien- kolks 18 kr. ; Op . 14 . kelnrgonien-
>VüIrer 54 kr. ; Op . 15 , zVniämsnns Heil, Onlopp 36kr . ; Op . 16 , Dobersner- Lsmp-
>VsIrer 54 kr.

VIVirrArFSiD, U/ . , keve äe ftsl . Lloroenu äe Sülov pr. kfte . Op. 11 . . . . 1 kl. 3 kr.
— — Oolleetion >les ksntsisies pr. kfte . ( non äittieiles,) sur äes tkemes «les

Operns knvoris. Op . 12 , Don 3usn 1 tl . 12 kr . ; Op . 13 , ln sonnnmbuls 1 tl . 3 kr. ; Op . 14,
ln llüts enobsntes 1 tl . 3 kr. ; Op . 15 , les HÜKuenots 1 tl . 12 kr . ; Op . 16 , kiormn 1 tl .
12 kr . ; Op . 17 . Der kreisedütr 1 tl . 12 kr ; Op . 18 , Ködertle äisble 1 ü . 12 kr .

L .293 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das badische Eisenbahn - Lotteric -An -
lehen gegen 35 fl. Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabten Serienziehnng des oben
genannten Lotterie - Anlehens sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche an der planmäßig am
30 . Dezember d . I . stattfindenden achten Gewinn¬
ziehung Theil nehmen : Serie - Nr . 386 , 904 , 1561 ,
1820 , 2127 , 2501 , 2693 , 2801 , 2841 , 3113 , 3345 ,
3745 , 4424 , 4626 , 5751 , 5921 , 6515 , 7506 , 7730 ,
7811 , welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird .

Karlsruhe , den 30 . November 1847 .
Großh . bad . Elsenbahn -Schulden - Tilgungs - Kaffe .

L .216 . M . Karlsruhe .
Den Druck und Verlag der Verhand¬
lungen zweiter Kammer der Stände ,
Protokolle und Beilagen , am künftigen

Landtag betreffend.
Diejenigen Druckereien , welche zur Uebernahme

genannten Geschäfts Lust haben , wervcn hiermit ver¬
anlaßt , bei Unterzeichneter Stelle die Bedingungen ein -

zuscpen , welche dem abzuschlicßci,den Vertrag zu Grund
gelegt werden , und cs sinv sodann unter Anerkennung
dieser Bedingungen Soumissioncn , wie vicl pcrBogen
Protokolle und wie viel für Vorausdruck gefordert wer¬
den , längstens bis

Dounerstag , den 9 . Dezember d . I «,
Vormittags 10 Uhr ,

dahier einzureichen .
Zugleich werden sämmtliche Soumittenten hiermit

eingcladen , zu genannter Stunde der Eröffnung der
Soumisssoncn auf dem Sekretariat der zweiten Kam¬
mer im Ständehaus bcizuwohnen .

Karlsruhe , den 29 . November 1847 .
Großh . Archivariat der zweiten Kammer .

C . Rau .
L .303 . Teutschneureuth .

Holzversteigerung .
Künftigen Freitag , den 10 . Dezember 1847 , werden

im Teulschneureuther Privat -Zehntwald 72 >/ . Klafter
forlencs Scheitholz versteigert . Die Zusammenkunft
ist Morgens 9 Uhr in besagtem Wald an der Rint -

hcimer Querallee am Teutschneureuther Feld .
Teutschneureuth , den 2 . Dezember 1847 .

Bürgermeisteramt .
Breithaupt .

L .290 . Nr . 13,226 . Kork . ( Anfforderilng .)
Auf der sogenannten ABC - Jnsel im Hauptzollamts «

Gebiete Kehl wurden 16 Packele Zigarren in Wachs¬

tuch verpackt gefunden ; wer Eigenthumsansprüche
hat , möge sie

binnen 6 Wochen
dahier anmelden und begründen , widrigcns diese auf¬

gefundenen Maaren zu Gunsten der Zollkaffe konfiszirt
würden .

Kork , den 28 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .
L .307 . Nr . 38,427 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Der verheirathete Bürger Johann Georg
Augenstein von Ellmendingen hat sich am 17 . d . M .
heimlich von Hause entfernt , und ist bis jetzt nicht da¬

hin zurückgckehrt . Es liegt Grund vor , zu glauben ,
daß er nach Amerika auszuwandern beabsichtigt . Der¬

selbe wird daher aufgeforbert ,
binnen 4 Wochen

in die Hcimath zurückzukehren , und sich dahier über
seinen böswilligen Austritt aus dem Unterthanenvet -
bande zu verantworten , widrigenfalls gegen ihn nach
dem Gesetz vom 5. Oktober 1820 verfahren werden
wird .

Pforzheim , den 27 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fl ad .
v6t . Mathis .

L .277 . M . Nr . 26,784 . Karlsruhe . ( Oes -

fcntliche Bekanntmachung . ) Bezüglich auf
unser Ausschreiben vom 29 . v . M . bringen wir zur
öffentlichen Kenntfliß , daß die « ub Nr . 2 des Verzeich¬
nisses der entwendeten Gegenstände beschriebene sil¬
berne Taschenuhr zu Gerichtshandcn gekommen ist.

Zugleich nehmen wir die gegen Georg Stinus

erlassene Fahndung zurück , da derselbe heute dahier

eingeliefert wurde .
Karlsruhe , den 1. Dezember 1847 .

Großh . bad . Stadtamt .
Ruth .

L .305 . (2) 1 . Nr . 33,359 . Dur lach . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Der ledige Sattlergesclle
Jakob Sutter von Weingarten , welcher vor mehre¬
ren Jahren nach Nordamerika gereist ist , will sich
daselbst niederlaffen , und bat deßhalb um Entlassung
aus dem Unterthanenverbande , und um Wegzug sei¬
nes Vermögens .

Es werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche
an dieses Vermögen zu machen haben , aufgeforbert ,
dieselben

Freitag , den 24 . Dezember d . I . ,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen sonst später
von hier aus nicht mehr dazu verholfen werden könnte .

Durlach , den 30 . November 1847 .
Großh . Fad . Obcramt .

Eichrodt .

L308 . (3) 1. Nr . 33,47i . Dnrlach . ( Schul¬
denliquidation .) Philipp Uckele und dessen Ehe¬
frau und Kinder von Langensteinbach wollen nach
Nordamerika auswandern .

' Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an ge¬
nannte Eheleute machen wollen , werden aufgefordert ,
solche in der auf

Dienstag , den 21 . Dezember d . I -,
früh 9 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidations - Tagfahrt um so
gewisser anzumelden , als ihnen später zu ihrer Befrie¬
digung nicht mehr verholfen werden könnte .

Durlach , den 30 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .

L .306 . (3 ) 1. Nr . 33,469 . Durlach . ( Schul -
denliquidation . ) Kraft Uckele , dessen Ehefrau
und Kinder von Langensteinbach wollen nach Nord¬
amerika auswandern . Alle Diejenigen , welche daher
Ansprüche an ihn machen wollen , werden aufgeforbert ,
solche in der auf

Dienstag , den 21 . Dezember l . I . ,
früh 9 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidations - Tagfahrt um so
gewisser anzumelden , als ihnen später zu ihrer Befrie¬
digung nicht mehr verholfen werden könnte .

Durlach , den 30 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .

L .314 . (3) 1. Nr . 28,673 . Freiburg . ( Schul -
denliquidati on .) Gegen Hirschwirth und Bier¬
brauer Michael Schoma vo » Buchenbach ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstcllungS - und Vor¬
zugsverfahren auf

Dienstag , den 2l . Dezember 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumeldcn , und zugleich die etwaigen Vor¬

zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

vcrgleiche und Ernennung des Maffcpflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Freiburg , den 27 . November 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Schindler .

L .207 . (3) 3 . Nr . 31,837 . Stockach . ( Ediktal -

ladung .) Ottmar Kupferschmidt , Schreincr -

mcister von Lipptingen , hat mit Zurücklassung seiner
Frau »nd Kinder seine Heimath verlassen und sich heim¬
lich nach Amerika begeben .

Derselbe wird aufgefordert , sich über das ihm zur
Last liegende Vergehen der Auswanderung ohne amt¬

liche Bewilligung ^
binnen 2 Monaten

hier zu verantworten , widrigenfalls die durch die

höchste Verordnung vom 5 . Oktober 1820 angedroh¬
ten Strafen gegen ihn in Anwendung gebracht werden
würden .

'

Stockach , den 25 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Brauu ' scheu Hostuchdruckerei.
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